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das ganze Niederschlags- und Schmelzwasser oberflächlich ab. Da¬
durch tritt aber, zumal bei weicheren Schiefern, die Abspiilung stark
in den Vordergrund. Die Wasserläufe sammeln sich anfangs in
kleinen Rinnen, diese vereinigen sich, je tiefer das Wasser am Ge-
birgshange hinabkommt, zu großen Bächen. Die stärkeren Wasser¬
mengen nagen natürlich immer tiefere Rinnen ein, deren Wände
wieder durch seitliche Zuflüsse zerfurcht und abgespült werden. Das
Zusammenfließen von kleineren Wasseradern formt ein ganz regel¬
mäßiges Netz von Haupt- und Seitentälern. Fast schulmäßig deutlich
sehen wir diese Zerlegung eines Gebirgskammes in Haupt- und
Seitentäler in den hohen Tauern. Parallel zu einander verlaufen
in gleicher Entfernung über ein Dutzend Achentäler nach dem Norden
der Salzach zu. Jedes von ihnen, z. B. das Gasteinertal, hat
wieder seine fiederförmig angeordneten Aeste, z. B. Angertal und
Kötschachtal. Von diesen gehen nochmals in gleicher Gruppierung
Zweige ab. Die Bergrücken werden dadurch Kar und übersichtlich
gegliedert. Die zweitle Eigentümlichkeit, ihre sanften und weichen

Formen unterhalb der Schneegrenze verdanken die Zentralalpen zur
Hauptsache der Unebenheiten ausgleichenden Abspülung.

Oberhalb der Schneegrenze tritt die Wirkung des sprengenden
Spaltenfrostes, der den Kalkalpen ähnliche Formen schafft, in den

Vordergrund. In den Zentralalpen bedingt die verschiedene Gesteins¬

härte großen Wechsel in den Berggestalten. Die breiten Kuppen und
sanft geschwungenen Rücken finden sich am schönsten im Gebiete des

weichen Schieferzuges, der unter dem Namen Tuxer-, Kitzbüchler- und
Dientnec Tonschieferberge auf einer Bahnfahrt von Bischofshofen
nach Innsbruck unser Begleiter ist. Hochgründeck, Hundstein, Schmit¬
tenhöhe, hohe Salve und Kitzbüchlerhorn sind die besuchtesten dieser

„Grasberge". Im härteren Gesteine sehen wir aber bereits vom
Salzach- und Jnntale aus kühnere, stolzere Bergformen, die oft
den Namen „Horn" tragen. In besonderer Formenschönheit fin¬
den sich diese schroffen Gipfel in den vorderen Oetztaler-, Sellrainer-
und Stubaieralpen. Der Hauptkamm der Zentralalpen hingegen,
der von den großen Flußtälern immer nur in kleinen Ausschnitten
sichtbar wird, bedeckt eine mächtige Eisdecke. In den Talschlüssen,
von den höhen Tauern bis zu den Oetztalerbergen, tritt die Formen¬
welt des Gletschers in den Vordergrund.

Zum Studium der Oberflächenformen in den nördlichen Kalk¬
alpen Wählen wir innerhalb unseres Gaues am besten die Berge,
welche das Berchtesgadenerland im Süden umrahmen: Göll, Hagen-
gcbirge, Steinernes Meer, Watzmann und Hochkalter. Eine über¬

sichtliche Gliederung durch Täler fehlt. Von der fiederförmigen Auf¬
lösung der Täler, die uns in den hohen Tauern begegnete, ist nichts
zu sehen. Stehen wir am Königssee oder im Wimbachtale, am Tor-
rener oder Blühnbach — das Bild ist das gleiche. Rechts und
links steigen Wände steil und mächtig in die Höhe, durch unregel¬
mäßige Rinnen und Schutthalden schwach gegliedert. Im Kalk fließt
nur ein ganz Keiner Teil des Wassers oberflächlich ab. Der größte
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